
beim Einwerben von Fördermitteln helfen,
die von Land, Bund oder der Europäischen
Union für den Transformationsprozess zur
Verfügung gestellt werden. Außerdem
geht es darum, Betriebe und Beschäftigte
bei notwendigen Qualifizierungsmaßnah-
men zu unterstützen. Die Kommunen sol-
len in den Transformationsprozess einge-

,,Wir wollen Geburtshilfe für ldeen leisten."

Bei den Betrieben sei man bereits auf eine
gute Resonanz gestoßen, berichtete der
Oberbürgermeister. Mit den Unterneh-
men würden bereits erste Expertenge-
spräche geführt. Als nächsten Schritt wol-
len die Bündnispartner am 13. März das
gemeinsame Positionspapier unterzeich-

ren. Dazu gehören der Oberbürgermeis-
ter der Stadt Heilbronn, Harry Mergel, die
Landräte der Region, der Regionalverband
Heilbronn-Franken sowie die Bundes- und
Landtagsabgeordneten der Region.,,Alle
wollen gemeinsam daran arbeiten, dass
die Region so wirtschaftsstark bleibt", ver-
sicherte Steffen Hertwig. (Pro Region)

Stadt Neckarsulm gedenkt der Stadtzerstörung am 1. März 1945
Veranstaltungsprogramm zum 7 5, Jahrestag

Unter dem Motlo ,,75 Jahre Erinnern -

75 Jahre Frieden" veranstaltet die Stadt
Neckarsulm ein Programm zum Gedenken
an die Stadtzerstörung am 1. März 1945.
Ausstellungen in der Mediathek und der
Volkshochschule, Zeitzeugengespräche
und eine Autorinnenlesung wecken die
Erinnerung an den verheerenden Bom-
benangriff, der die lnnenstadt kurz vor
Ende des Zweiten Weltkrieges zu großen
Teilen zerstörte.
Der Gedenkmonat beginnt mit Glocken-
geläut und einem ökumenischen Gedenk-
gottesdienst am Sonntag, 1. März, dem
75. Jahrestag der Stadtzerstörung. Nach-

zulesen ist das komplette Programm in

einem Faltblatt, das im Rathaus und in

den städtischen Kultureinrichtungen aus-
liegt. Der Programmflyer wird zusätzlich
im Neckarsulm Journal, Ausgabe Nr.9, am
27 . F ebr uar a bged ru ckt.
ln der Endphase des vom Deutschen
Reich am 1. September 1939 begonne-
nen Zweiten Weltkriegs zerstörte am 1.

März 1945 ein Luftangriff der amerikani-
schen Streitkräfte große Teile der lnnen-
stadt Neckarsulms und Teile des lndust-
riegebiets. Unterlagen US-amerikanischer
Archive und Augenzeugenberichte geben
noch heute wieder, was an diesem Tag

geschah.
Am 1. März 1945, einem Donnerstag, star-

teten zwischen 9.30 und 1 1.00 Uhr vier
Geschwader der 8. US Air Force von ihren
Flugbasen im britischen East Anglia zu

Angriffen auf Bruchsal, Reutlingen, Heil-
bronn, Göppingen und Neckarsulm.
Zwischen 14.31 und 14.37 Uhr warfen
drei von Südosten kommende Jagdbom-
bergeschwader 651 Sprengbomben und

330 Brandbombenbehälter (mit mehr als

36.000 Stabbrandbomben) über der Stadt
ab. Eigentliches Ziel dieses Angriffs war
das lndustriegebiet mit seiner kriegswich-
tigen lndustrie - die Firma Karl Schmidt
wurde vollkommen, die NSU Werke AG

zum Teil zerstört. Doch es traf besonders
auch die lnnenstadt, die zu mehr als 80

Prozent zerstört wu rde.

Fast der ganze Stadtkern stand in Flam-
men und es dauerte lange, bis die Brände
gelöscht waren, denn es gab zunächst zu

wenig Löschwasser, weil auch das Was-

serwerk zerstört wurde. 128 Menschen
verloren ihr Leben. Manche der oft bis

zur Unkenntlichkeit verstümmelten Toten
konnten erst nach drei Wochen während
der mühsamen Such- und Aufräumar-
beiten geborgen werden. Auch mussten
zahlreiche Blindgänger (Sprengbomben)

entschärft werden - eine lebensgefährli-
che Arbeit, zu der man die Gefangenen
des Konzentrationslagers Neckargartach
zwang. Die verstreut liegenden Stab-
brandbomben dagegen mussten Jugend-
liche aus Neckarsulm einsammeln.

Die Auswirkungen des Luftangriffs
Der Wiederaufbau der zerstörten Stadt
sollte Jahre in Anspruch nehmen - viele
historische Gebäude waren für immer ver-
schwunden. Doch konnten das Stadtbild
prägende Bauten wie zum Beispiel die
katholische Stadtkirche St. Dionysius, die
Große Kelter und das ehemalige Deutsch-
ordensschloss wieder aufgebaut werden.
Fotografien von der am 1. März 1945 zer-
störten Stadt führen uns die grausamen
Folgen des Zweiten Weltkriegs für die
Neckarsulmer Bevölkerung vor Augen. Sie
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bringen uns aber auch ins Bewusstsein,
welches Glück wir haben, heute in Frie-

den leben zu dürfen. Die Neckarsulmer
Bevölkerung war Opfer dieses Angriffs. Sie

hat in der Zeit des Dritten Reiches unter
der Schreckensherrschaft der National-
sozialisten und im Krieg viel Leid erlebt
- besonders am 1. März und in der ers-
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ten Aprilhälfte 1945, als es während des
Einmarsches der amerikanischen Truppen
zu Kämpfen mit den deutschen Truppen
kam.

Geschichtliche Zusammenhänge und
Auswirkungen auf die Gegenwart
Angesichts dieses Leides dürfen aber
die historischen Tatsachen nicht aus den
Augen verloren werden: Oft noch schlim-
mer als Neckarsulm erging es zuvor vielen
Städten im Ausland, die durch die Angriffe
der deutschen Luftwaffe zerstört wurden
sowie anderen deutschen Städten. Verges-
sen dürfen wir auch nicht, wo die Hauptur-
sache für dieses Leid liegt: Die von Beginn
an aggressive Außenpolitik des Deutschen
Reichs hat nach dem Einmarsch in Öster-
reich und der Besetzung der Tschecho-
slowakei mit dem Angriff auf Polen am 1.

September 1939 den Zweiten Weltkrieg
begonnen.
Auch heute werden noch Kriege geführt.
Die vor 75 Jahren erfolgte Zerstörung
Neckarsulms liegt nicht so weit weg, wie
es uns erscheinen mag. Es ist auch ein
Trugschluss zu glauben, man könne unter
diese Epoche der deutschen Geschichte,
die zwölf Jahre dauernde nationalsozia-
listische Diktatur und den Zweiten Welt-
krieg, einen Schlussstrich ziehen. Die
Geschichte kennt keine solchen Schluss-
striche, Geschichte ist ein Prozess aus Ent-
wicklungen, dessen Zäsuren oft erst aus

d as De utschord e n ssch loss.

zeitlichem Abstand erkannt werden. Jede
Epoche, ganz bestimmt auch die über
ein halbes Jahrhundert zurückliegende
Zeit der nationalsozialistischen Dikta-
tur und des Zweiten Weltkriegs, wirkt im
Denken und Fühlen der Menschen über
Generationen weiter. Dies zeigen aktuelle
Forschungen über Menschen, die Krieg,
Verfolgung während des Dritten Reichs
oder Flucht erleben mussten sowie deren

Foto: Stadtarchiv

Nachkommen. Gerade für diejenigen, die
das Glück hatten, diese Zeit nicht erleben
zu müssen, lohnt sich eine Auseinander-
setzung mit ihr und mit der Frage, wie es

dazu kommen konnte. Die Geschichte des
Dritten Reichs, ihre Urheber und Folgen
muss man kennen, um sich gegen ihre
Auswirkungen zu wehren, die bis in die
Gegenwart reichen.
(Barbara Löslein/snp)

Blick auf die zerstörte Altstadt von der Viktorshöhe ous: lm Vordergrund links die Reste des Fischelschen
Hauses und des Gasthofs ,,Prinz Carl'i im Hintergrund (v.l.n.r.): Große Kelter, Rathaus, St. Dionysius und

Behördl iche Ei n richtu ngen

Stadtverwaltung

lnternet: www.necka rsu lm.de

E-Mail: infostadt@neckarsu lm.de

Te1.07132/35-0 SprechstundenallerstädtischenAmter:

Montag bis Donnentag

Freitag

nachmittags:

Montag

Mittwoch

8.00 - 11.45 Uhr

8.00 - 12.15 Uhr

13.30 - 15.30 Uhr

13.30 - 17.00 Uhr

Bürgerbüro
Öffnungszeiten:

Montag,Donnerstag

Dienstag

Mittwoch

Freitag

Tel.35-1234

7.30 - 17.00 Uhr

7.30-12.15Uhr

7.30 - 18.00 Uhr

7.30 - 12.15 Uhr

einmal im Monat, jeweils am zweiten Samstag,9.00 -12,00 Uhr.


